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KrieMW -IeMe:
Vier Daten : Am Tage vor seiner Abreise aus Genf hielt

Kr. Stresemann vor der deutschen Kolonie eine Rede, in der i
er den deutschen Eintritt in den Völkerbund feierte und den s
Lufnahmeakt gewissermaßen als Zurücknahme des morali - '
scheu Schuldurteils charakterisierte, das die Welt durch den i
Artikel 231 des Versailler Vertrages gegen uns ausgespro¬
chen hatte . Herr Poincare ergriff >-« nächste Gelegenheit , j
«m den deutschen Standpunkt , wie ihn Dr . Stres « »ann um-
rissen hatte , einer französischen Korrektur zu unterziehen.
Sowohl der Außenminister des Deutschen Reiches, wie der
Führer der Deutschen Volkspartei sah sich infolgedessen ge¬
nötigt , diese „Zurechtweisung" gebührend richtigzustellen,
was am letzten Samstag geschah. Dr .

*Stresemann tat das !
in diplomatisch sehr geschickter Form , bei voller Wahrung j
-er deutschen Auffassung. Ein anderer französischer Mini - ^
Perpräsident hätte die sorgfältige Formulierung , die der ?
Reichsaußenminister gerade diesem Passus seiner großen ?
Kölner Rede angedeihen ließ , wahrscheinlich besser verstan - Z
den und im europäischen Interesse geschwiegen . Poincare z
tat das nicht , sondern er hielt es für angebracht , zu erklä- »
ren, daß der französische Ministerrat seine in Bar le Duc k
geäußerte Auffassung ausdrücklich gebilligt habe, und daß j
sie die bleibende Ansicht Frankreichs sei. Das Spiel kann j
also nun munter so weitergehen , wenn die verantwort - i
lichen Leiter der deutschen Politik , wie wir es hoffen, nicht E
klüger sind als ihre französischen Kollegen und schweigen . ?

Schließlich muß man sich doch zunächst einmal fragen , was s
damit gewonnen ist, wenn die hervorragendsten Persönlich- -
ketten diesseits und jenseits der Vogesen sich gegenseitig mit !
Feststellungen bombardieren , die völlig aneinander vorbei - !
zielen . Im Sinne der deusch -französischen Verständigung
wie sie Stresemann und Vriand in Thoiry angebahnt ha¬
ben, ist damit jedenfalls nichts geschehen. Genf und Thoiry
wie auch der kürzlich abgeschlossene Eisenpakt werden ihrer
versöhnenden Wirkung dadurch beraubt , daß man sich in
einer so heiklen Frage auseinander redet und Haßempfin¬
dungen schürt , die dem wirklichen Frieden nur im Wege
stehen. Wir begreifen ja , daß Poincare die Politik seines
Außenministers im Innersten seines Herzens nicht billigt,
ja, daß er sicher gerne alles tun würde , um sie rücksichtslos
zu sabotieren . Dem steht aber die allgemein -politische Lage
Frankreichs entgegen . Vor allem die währungs -politische
Situation ist trotz der kürzlichen optimistischen Auslassun¬
gen Poincares noch immer so gespannt , daß er seinem Lande
einstweilen nicht wieder solche Extratouren gestatten kann,
wie es beispielsweise der Einbruch in das Ruhrgebiet ge¬
wesen ist . Der französische Ministerpräsident wird also,
wenn auch nicht mit dem Herzen, so doch mindestens mit dem
Verstände eine Politik treiben müssen , die eine Besserung
der deutsch-französischen Beziehungen gestattet , wenn er
Nicht die politische und wirtschaftliche Stabilisierung Frank¬
reichs, die doch noch auf recht schwachen Füßen steht, von
Neuem erschüttern will . Mit Brandreden wie denen von
Bar le Duc stärkt er aber in Frankreich wie in Deutschland
nur die Kräfte , denen an einer dauernden Sabotage des
Friedens gelegen ist . Die Klugheit sollte ihm also gebieten,
«inzulenken und nicht überholte und vor allem längst als
unwahr erwiesene Behauptungen von neuem zu wieder¬
holen.

Das ist ja schließlich der springende Punkt : Durch die
deutschen Aktenveröffentlichungen und die zahlreichen Me¬
moiren , mit denen die historisch geschulte Welt in den letz¬
ten Jahren vertraut gemacht worden ist , hat Deutschland ja
längst zur Evidenz belegen können, daß es für den Krieg
keine Verantwortung trifft . Wenn von Kriegsschuld über¬
haupt die Rede sein kann, dann trifft sie ganz gewiß nicht
das Deutsche Reich , auch nicht die kaiserliche Regierung , son¬
dern sie trifft die, die mit allen Mitteln bemüht waren,
einen Ring gegen Deutschland zu bilden und die wie Poin¬
care seit 1912 systematisch auf eine Zuspitzung der euro¬
päischen Politik hinzielten . Und hier scheint uns , auch der
Schlüssel für die psychologische Einstellung Poincares zu lie¬
gen. Man weiß, daß Poincare einer der größten Kriegs¬
hetzer gewesen ist , man ist aber nicht in der Lage , diese
Feststellung aktenkundig zu machen , solange nicht ein inter¬
nationaler Gerichtshof hierüber zu entscheiden hat . Poin¬
care würde also, wenn er auf das Märchen von der deut- ;
lchen Kriegsschuld verzichtete, gewissermaßen sich selbst vor s
aller Welt anklagen . Und das hieße, ihm rein menschlich, k
N>r allem aber politisch , zuviel zumuten . Um seiner Selbst - ;
E»ehauptung willen muß er also an der Versailler These fest- i
halten, und solange die machtpolitische Gruppierung be- z
«eht . sind auch die Aussichten für eine völlige Zurücknahme '

des Schuldartikels sehr gering , schon weil , wie das erst dieser -
Tage wieder verschiedene hervorragende französische Publi - !
zisten feststellten, auf das ganze Gebäude der Reparations - s
Politik — sprich Dawesplan — ruht . Auf die deutschen Zah - i
lungen aber werden unsere Kriegsgegner einstweilen nicht j
verzichten wollen und vermutlich auch nicht können. Den s
Marsch der Wahrheit werden aber keinerlei politische Win - ;
kelzüge aufhalten . Auch Herr Poincare kann die „bleibende j
Ansicht Frankreichs " nicht am infinitum stabilisieren . Der s
zunehmende Erfolg der deutschen Aktenpublikationen und
die steigende Resonanz , die sie in neutralen wie in ehemals
feindlichen Ländern finden , zeigen, daß wir in der Lösung
der Kriegsschuldfrage auf dem richtigen Wege sind . Die
deutsche Politik hat keine Veranlassung , sich von Herrn ,
Poincare auf ein Gebiet locken zu lassen, auf dem sie aus «
naheliegenden Gründen bis auf weiteres doch nur zweiter
Sieger bleiben io an.

Neues vom Tage.
Der Rücktritt Severings r

Berlin , 5 . Okt. Der Rücktritt des preußischen Minister i
Severing steht unmittelbar bevor . Die Entscheidung dürfte z
jedenfalls innerhalb der nächsten 48 Stunden fallen . Der r
Gesundheitszustand des Ministers gibt bekanntlich schon i
seit Jahren zu Besorgnissen Anlaß . Er hat mehrmals einen z
längeren Urlaub genommen, ohne jedoch volle Genesung l
zu finden . Die Vorbereitungen für die große Polizeiaus - i
stellung in Berlin hatten die Arbeiten und Sorgen auch des !
Ministers in letzter Zeit so vermehrt , daß nun wiederum l
eine Verschlechterung seines Gesundheitszustandes einge- -
treten ist. Dadurch ist der schon lange von Severing gehegte
Wunsch , von seinem Amte zurückzutreten, noch stärker ge¬
worden . Ein offizielles Abschiedsgesuch des Innenministers
liegt allerdings in diesem Augenblick noch nicht vor . Das
dürfte darauf zurückzuführen sein , daß die Frage der Nach- j
folge Severings noch nicht endgültig geklärt ist. Als aus - i
sichtsreichster Kandidat für den Ministerposten wird in r
eingeweihten Kreisen der gegenwärtige Polizeipräsident s
von Berlin , Erszenski genannt , der als Abgeordneter der
sozialdemokratischenFraktion dem Landtag angehört.

Zur Frage der Regierungsumbildung in Preußen
Berlin , 3 . Okt. Ob es durch das Rücktrittsgesuch des In¬

nenministers Severing zu einer Umbildung der preußischen
Regierung im Sinne der Großen Koalition kommen wird , i
steht, wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören , noch !
völlig dahin . Es ist deshalb auch müßig , in diesem Stadium ;bereits Ministerlisten aufzustellen. Vor allem muß erst jder Landtag wieder voll versammelt sein, dessen Plenar - !
sitzungen bekanntlich am morgigen Mittwoch beginnen . In !
Kreisen der Regierungsparteien wird die Ansicht vertreten , !
daß auch in einer neuen Regierung der bisherige MinisterDr . Höpker -Aschoff Finanzminister bleiben müßte . Für das
Innenministerium wird neben dem Polizeipräsidenten
Erszenski der Regierungspräsident von Lüneburg Krügerals aussichtsreichster Kandidat genannt.

Die Flaggensrage
Berlin , 6 . Okt. Auf Wunsch der Reichsregierung wird k

der Reichstag einen Ausschuß aus Vertretern aller Par - i
teien , Künstlern und Kunstsachverständigen zusammenset- ^
zen , der die Flaggenfrage behandeln soll . Von den einge- s
gangenen rund 1000 Vorschlägen sollen 40 , die von dem l
Reichskunstwart gemeinsam mit dem Heraldiker Kekule von i
Stradowitz ausgewählt sind , in die engere Wahl kommen s
und dem Ausschuß vorgelegt werden . j

Femeausschuß des Reichstages in München l
Berlin, 5 . Okt. Der Femeausschuß des Reichstages , der zu den k

Verhandlungen über die Münchener Einwohnerwehr für einige .Zeit nach München übergesiedelt ist , trat im früheren Bayer, i
Verkehrsministerium in der Arnulfstratze zusammen. Außeror - i
deutlich zahlreich ist die Presse vertreten. Der Vorsitzende Abg. i
Dr. Scheiter (Ztr .) begrüßte die Ausschußmitglieder in der baye- !
rischen Hauptstadt und sprach der Münchener Gruvvenverwal- r
tung der Reichsbahn den Dank des Ausschusses für die gute Un- ;
terbringung aus . Er dankte weiter der bayerischen Reichs- und l
Staatsstellen , die bei den Vorbereitungen der Verhandlungen ^dem Ausschuß grobes Entgegenkommen gezeigt batten. Wenn wir k
uns bisher bemüht haben , uns nicht vom Boden strenger Sach- >
lichkeit zu entfernen, so sind wir auch entschlossen , hier bei unse- >
ren Verhandlungen in München nicht von diesem Wege abzu- !
weichen. Der Vorsitzende teilte weiter mit, daß nunmehr der s
Bericht des Abg. Dr. Levi gedruckt vorliegt und nicht weniger i
als 150 Druckseiten umfaßt . Dr. Levi selbst ist zur ersten Mün- s
chener Sitzung des Ausschusses noch nicht erschienen. Zur Ge- z
kchästsordnung führte Abg. Münzenberg (Koni.) Beschwerde dar- '

über , daß in den Parterreräumen des Verhandlungsgebäudes
bayerische Landesvolizei in überaus grober Zahl untergebracht
sei . Vorsitzender Dr . Scheiter : Im Benehmen mit der hiesigen
Polizeidirektion ist dafür gesorgt worden , daß auch der persön¬
liche Schutz der Mitglieder des Ausschusses hinreichend verbürgt
ist. Der Berichterstatter Dr . Schaeffer (Dn .) erklärte , den Sach¬
verhalt in den Fällen Sandmeier , Dobner , Eareis und Hartung
habe Abg . Levi im ganzen zutreffend behandelt , aber er sei zu
vielen Grobschlüssen gekommen . Zunächst müsse darauf Angewie¬
sen werden , daß , als die Fälle sich ereigneten , in Bayern Volks¬
gerichte für die Strafverfolgung zuständig waren . Bei den Volks¬
gerichten aber , die eine Errungenschaft der Revolution waren,
war das Urteil sofort niit seiner Verkündung rechtskräftig . So
sei es zu begreifen , daß die Staatsanwaltschaft sich scheute, An¬
klage zu erheben , wo nach ihrer Ansicht nicht einigermaßen sichere
Aussicht auf Verurteilung vorhanden war.

Bom handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
Berlin , 5 . Okt . Der handelspolitische Ausschuß des Reichs¬

tages beschloß die Aushebung des Gesetzes vom 14. Juli 1926
über die Wertbestimmung der Cinfuhrscheine. Sobald der
heutige Beschluß des Ausschusses gesetzeswirksam geworden
ist, können » ieder Einfuhrscheine in Höhe der vollen Zoll¬
beträge ausgestellt werden . Hierauf wandte sich der Aus¬
schuß der Beratung über Erhöhung des Zuckerzolles zu . Abg.
Stubbendorf (Dntl . ) beantragte , den Einfuhrzoll für Zucker
auf 20 Mark , für Rohzucker auf 16 Mark festzusetzen . Die
Zuckerwirtschaftsei eine der wichtigsten Zweige der gesamten
deutschen Wirtschaft und befinde sich in rapidem Zerfall.
Andere Länder haben einen Zuckerzoll , der zwei- bis sieben¬
mal so hoch ist wie der jetzige deutsche. Abg. Meyer -Berlin
(Dem.) entgegnete , daß die Frage nicht ohne genaue Prü¬
fung der Verhältnisse erledigt werden könne und beantragte,
dem Reichstage vorzuschlagen , die Petitionen für und gegen
die Erhöhung des Zuckerzolles der Regierung als Material
zu überweisen. Abg. Blum (Ztr .) verlangte Schutz vor
Dumpings und trat deshalb für eine Erhöhung des Zucker¬
zolles ein . Zum Ausgleich für diese Zollerhöhungen soll
durch eine ausreichende Senkung der Zuckersteuer dafür
Sorge getragen werden , daß Anlaß zur Preissteigerung für
Zucker im Jnlande nicht gegeben ist. Der Vertreter der
Reichsregierung erklärte , daß die Reichsregierung eine ab¬
schließende Stellung noch nicht eingenommen habe . Abg.
Hertz (Soz .) stellte fest, daß die Sozialdemokratie nicht daran
denke , daß jetzt die Frage des Zuckerzolles durch die Initia¬
tive der Reichsregierung aufgerollt werden soll . Demgegen¬
über stellte der Vorsitzende Abg. Perlitius (Ztr .) fest , daß
die Mehrheit des Ausschusses eine erneute Behandlung des
Zuckerzolles durch Initiative der Reichsregierung wünsche.

Der Beamten -Zusammenschluß
Berlin » 5 . Okt. Der Deutsche Veamtenbund teilt mit : Die

angekündigten offiziellen Verhandlungen zwischen dem
Deutschen Veamtenbund und dem Eesamtverband deutscher
Beamtengewerkschaften haben am Montag , den 4. Oktober
stattgefunden . Sie führten zu einer völligen Uebereinstim-
mung . Die Zustimmung der beiderseitigen obersten Eewerk-
schaftsorgane , Bundestag des Deutschen Veamtenbundes und
Kongreß der Gewerkschaftsverbände, die beide zum 7. Okto¬
ber einberufen worden sind , dürften nach diesem Ergebnis
nicht mehr zweifelhaft sein . Damit werden sich 1100 000 Be-
sMe in dem parteipolitisch neutralen Bund vereinigen.
Die Kommunisten verlangen Ausweisung und Enteignung

der Hohenzollern
? Berlin , 5 . Okt . Die kommunistische Fraktion hat im preu¬
ßischen Landtag den Antrag eingebracht, das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen : 1. die Mitglieder des Hauses Hohen-
zollern werden sofort des Landes verwiesen, jede materielle
Zuwendung fällt fort ; 2 . Ihr Besitz verfällt zugunsten der
Erwerbslosen , der Sozial - und Kriegsrentner dem Staat.

Zum Rücktritt Lord d'Abernons
Berlin , 5 . Okt. Der britische Botschafter Viscomt d ' Aber

non in Berlin wird am Freitag vom Reichspräsidenten zu:
Ueberreichung seines Abberufungsschreibens empfangen . An
Abend des gleichen Tages veranstaltet der Reichspräsiden:
zu Ehren des scheidenden Botschafters ein Diner.

Ei « Zwischenfall in Neustadt a. H.
Neustadt a. H.» 6 . Okt . Von zuständiger Seite erfahren

wir über einen Zwischenfall in Neustadt a . H . folgendes:
In der Nacht auf Montag entspann sich in einer Wirtschaf:
zwischen dem Deutschen Krauter und zwei Franzosen , vor
denen der eine in Zivil und der andere in Uniform war
tzine lebhafte , teilweise sehr kollegiale Unterhaltung . De,
Deutsche , der infolge einer Kriegsverwundung für Alkohoi
sehr empfänglich ist , war angetrunken . Plötzlich erklärt«
der französische Sergeant , er sei in die Brust gestochen wor¬
den, doch wurde ein Messer überhaupt nicht Lesehen . Di«
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beiden Franzoien verließen darauf das Lokal, jedoch kehrte
der in Zivilkleidung nach ungefähr einer halben Stunde
wieder zurück und sagte, man solle kein Aufhebens von der
Sache machen . Am Montag abend aber forschte der fran¬
zösische Verbindungsoffizier nach dem Täter . Der Fall iß!
psychologisch noch gar nicht geklärt.
700-Jahrfeier des Todestages des Heiligen Franz von Assiß

Rom , 5 . Okt. Die Feierlichkeiten anläßlich der 700jährigen
Wiederkehr des Todestages des hl . Franz von Assisi sind in
Assisi in würdigster Weise begangen worden . Sie erhielten
ehr besonderes Gepräge durch die Anwesenheit des Kardi¬
nals Merry del Val , der als Vertreter des Papstes mit Ge¬
folge eingetroffen war . Der Kardinal zelebrierte in der
Basilika des hl . Franz über dessen Grab die feierliche Pon-
trfikalmesse . Die Stadt war abends reich illuminiert . Die
Regierung hatte den Anterrichtsminister zu der Feier ent¬
sandt.

Der Untergeneralselreiär des Völkerbundes
Berlin , 5 . Okt . Der Generalsekretär dees Völkrbundes

ernennt mit Zustimmung des Rates den deutschen Unter»
,generalsekretär . Die deutsche Regierung wurde , wie dis
Blätter hören, aufgefordert , eine Vorschlagsliste dem Eens»
ralsekretär einzureichen . Diese Liste ist noch nicht fertig¬
gestellt.

Zum Hafenarbeiterstreik in Hamburg
Hamburg , 5. Okt. Die von der Streikleitung veran¬

staltete Urabstimmung unter den Hafenarbeitern hatte
folgendes Ergebnis : Für Fortsetzung des Streikes stimm¬
ten 2 500 organisierte Hafenarbeiter , für Abbruch des
Streikes 1882 . 41 Stimmen waren ungültig . — Von den
Nichtorganisierten Hafenarbeitern stimmten für Fortsetz¬
ung 2136 , für Abbruch 149 , ungültig waren 83 Stimmen.
Damit ist die erforderliche Dreiviertelmehrheit
für den Streik nicht erreicht. Vermutlich wird
die Arbeit im Hafen morgen wieder ausgenommen werden.

Die Türkei und das Christentum
Die türkische Regierung hat angeordnet , daß alle Zweig¬

stellen des Vereins christlicher junger Männer in der Tür¬
kei ihre Pforten schließen müssen . Als Grund wird ange¬
geben, daß dieser Verein eine religiöse Werbetätigkeit in
der Türkei betreibt und die Türken ihrem Glauben ab¬
spenstig zu machen versucht. Die türkische Regierung hat
schon bei einer früheren Gelegenheit dem Verein christli¬
cher junger Männer Schwierigkeiten gemacht. Unmittel¬
bar nach dem Kriege wurde angeordnet , daß das Zentral¬
gebäude dieses Vereins in Konstantinopel zu schließen sei.
Die Verfügung blieb aber unbeachtet und der Verein hielt
seinen Betrieb aufrecht . Jetzt ist der Streit von neuem
aufgeflammt , nachdem auf der Konferenz der Weltjugend
in Helsingfors ein junger Türke namens Hussein Waschim
erklärt hat , die junge Türkei sei bereit , sich von dem Lichte
des Heilands erleuchten zu lassen. Die Vereinsleitung
liegt auf türkischem Boden in erster Linie in der Hand von
Amerikanern.

Kein Bau eines 1VV Personen -Flugzeuges
Berlin , 5 . Okt. Die Meldung , daß die Junkerswerke

mit dem Bau eines 100 Personenflugzeuges begonnen
hätten , wird von unterrichteter Seite als völlig unzutref¬
fend bezeichnet . Tatsache ist lediglich, daß seit zwei Jahren
Pläne für eine derartige Neukonstruktion bestehen.

Zaleski als polnischer Minister des Auswärtigen bestätigt
Warschau, 5 . Okt. Der Staatspräsident hat das Dekret,

durch das Zaleski zum Minister des Auswärtigen er¬
nannt wird , unterzeichnet.

Aus Stadt und Land.
^ Altensteig , den 6 . Oktober 1926.

Die Landwirtschaftliche Winterschule in Nagolds die
seit Jahren vom Landw . Bezirksverein Nagold angestreot
wurde , wird nun am 4 . November eröffnet . Für die Her¬
anbildung der jungen Landwirte ist damit im Bezirk Na¬
gold selbst eine sehr günstige Gelegenheit geboten , die nach
Möglichkeit ausgenützt werden sollte, umsomehr als die in
der Nähe gelegene Winterschule den Aufwand an Geld
nicht erfordert , als entferntere Schulen , weil man sich zu
Hause verköstigen kann . Die Landw . Winterschule und
der Besuch einer solchen Schule für den jungen Landwirt
und seine Zukunft sind so ins Auge springend , daß es eines
besonderen Hinweises nicht bedarf . Die heutige Zeit ver¬
langt von unseren Landwirten nicht nur eine bedeutend
umfangreichere Durchbildung im landwirtschaftlichen Be¬
trieb , sondern auch eine solche in theoretischer Hinsicht;
beides wird den Besuchern in der landwirtschaftlichen Win¬
terschule in ausreichendem Maße geboten . Jetzt , wo die
Hauptfeldgeschäfte erledigt sind, gilt es für den jungen
Landwirt für seine Zukunft etwas besorgt zu sein, sozusa¬
gen ein Kapital anzulegen , dessen Erträgnisse sich später
gut verzinsen . — Die Anmeldungen find bis 15 . Okto¬
ber d . I . zu machen.

— Erhöhung der Gebühren der öffentlichen Feldmesser.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschusses für die Beamten aus 1 . April 1925
und 1 . April 1926 hat die Neufestsetzung der Gebührensätze
für die öffentlichen Feldmesser nötig gemacht . Dis Erhöhung
beträgt 5 Pfg . für die Stunde und tritt von 1 . Oktober d.
Js . in Kraft . Gleichzeitig sind durch eine Verordnung des
Staatsministeriums einige Bestimmungen der Feldmesser-
gebllhrenordnung im Sinn einer Ermäßigung der Gebüh¬
ren geändert worden.

Simmersfeld , 4 . Okt . Am 29 . September d . I . ist der
neuernannte Pfarrer Wilhelm Rehm , seitheriger Stadtvi¬
kar in Stuttgart , nachdem er 4 Tage vorher Hochzeit ge¬
feiert hat , mit seiner jungen Pfarrfrau hier aufgezogen
und wurde mit Glockengeläute, Posaunenchor und Gesang
festlich empfangen , unter großer Beteiligung der Einwoh¬
ner des Kirchspiels . Der Ortsvorsteher von Simmersfeld
begrüßte den neuen Pfarrer namens des Kirchspiels in
einer warmen , sehr offenen Ansprache, wobei er ihn bat,
uns ein selbständiger Pfarrer zu sein und keine gehässigen
Schwätzereien von den dazu geneigten Leuten anzunehmen,
die in ihrer Selbstüberhebung sich besser dünken als sie sind
und nur Unfrieden stiften . Er bat ihn , sich an die Kirchen-
gemeinderäte zu halten , die alle bereit seien , ihm in der
Wahrheit zu dienen . Hierauf sprach Herr Hauptlehrer
Claß namens der Schulen , wobei er den Wunsch zum Aus¬
druck brachte, daß ein gutes Verhältnis zwischen Pfarrer,
Lehrer und Schulen entstehen möge. Ein Mädchen übergab
der Pfarrfrau mit sinnigem Gedicht einen Blumenstrauß.
Hierauf widmete der Ortsvorsteher von hier noch Worte
des Dankes an den nach Stuttgart scheidenden , seitherigen
Amtsverweser Veil , den die ganze Kirchengemeinde lieb ge¬
wonnen hatte . Bei dicht besetzter Kirche fand am letzten
Sonntag nun die Investitur unter Leitung des Herrn De¬
kan Otto statt , wobei Herr Pfarrer Dr . Sieger von Massen¬
bach und Schultheiß Metzger von hier als Zeugen funktio¬
nierten . Auch der Vater des neuen Pfarrers , Herr Ober¬
reallehrer Rehm von Stuttgart , war da und richtete erhe¬
bende Worte mit der Mahnung zur treuen Pflichterfüllung
vor der ganzen Kirchengemeinde an seinen Sohn . Es war
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eine schöne, erhebende Feier , der sich im Anker das übliche
Jnvestituressen anschloß . Möge es den jungen Pfarrleuten
bei uns im Schwarzwald gut gefallen und möge ihre Ar¬
beit im ganzen Kirchspiel eine gesegnete sein. Auch wüm
schen wir alle , daß Freund „Adebar " seinen, schon seit 1900
dauernden Trotz endlich aufgibt und auch im Simmersfel-
der Pfarrhaus wieder Einzug hält.

Pfalzgrafenweiler , 5 . Okt. (Amtsjubiläum .) Der fest¬
lich geschmückte Saal des Easthofes zum „Schwanen " war
am Sonntag das Ziel zahlreicher Festgäste vom hiesigen
Ort , von der Stadt und dem Bezirk Freudenstadt und den
Nachbarbezirken . Alle kamen freudigen Herzens zum 5 0-
jährigen Amtsjubiläum des am 1 . Oktober in
den Ruhestand getretenen hochverdienten Sanitäts¬
rats D r . Levi, der 50 Jahre seines Lebens den Kran¬
ken gedient hat , der immer ein pflichtgetreuer Arzt und
Berater , ein guter Patriot , ein vorbildlicher Bürger und
Familienvater und ein stets liebenswürdiger Gesellschafter
war . Die erhebend verlaufene Feier wurde vom Lieder¬
kranz unter der Leitung von Oberlehrer Bauer mit dem
Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde " eingeleitet und
dann folgte Ansprache auf Ansprache der Gratulanten
voran Schultheiß Decker, der den Jubilar als vorbildli¬
chen, pflichtgetreuen Arzt und Bürger feierte , ihm den
Dank der Gemeinde und die Glückwünsche derselben in
herzlicher Weise zum Ausdruck brachte und ihm namens der
Gemeinde als Zeichen des Dankes einen gediegenen Ruhe¬
sessel überreichte . Es folgten Ansprachen von Hermann
Fezer sen ., Schultheiß Lenk, Durrweiler , Dr. Bu¬
benhofer, Freudenstadt , Oberamtspfleger a . D.
Wünsch und Oberamtspfleger Holzäpfel, Freuden¬
stadt, Stadtwundarzt Hch. Vogel, Altensteig , Distrikts¬
tierarzt Dr . Voeckh, Pfalzgrafenweiler , zugleich einen
Eabenkorb überreichend , Amtsgerichtsrat Rentschler,
Freudenstadt , welcher die Gattin des Jubilars feierte.
Kaufmann Heintel, Pfalzgrafenweiler , Notar Heide,
Schuhmachermeister Max Kappler mit einem passen¬
den Gedicht. In allen Ansprachen und Widmungen kam
die große Verehrung und Dankbarkeit für den Jubilar,
Sanitätsrat Dr . Levi , zum Ausdruck, welcher für die zahl¬
reichen Ehrungen herzlich dankte . Chöre und Lieder des
Liederkranzes , der Herren Henkel, Freudenstadt und Dr.
Boeckh, Pfalzgrafenweiler , verschönten die harmonisch
verlaufene , fast endlose Feier . Mögen die dem Jubilar
dargebrachten Wünsche in Erfüllung gehen und Sanitäts¬
rat Dr . Levi im Kreise der Seinen noch ein schöner Feier¬
abend beschieden sein!

Horb , 4 . Okt . Bei der in der Ziegelburg abgehaltene»
Generalversammlung der Genoss enschaftsbrau-
erei Horb wurde beschlossen, den Betrieb der Firma
Leicht in Vaihingen anzugliedern . Die Horber Brauerei
wird eingestellt und hier lediglich ein Bierdepot von Leicht
unterhalten . Von verschiedenen Seiten wurde bedauert,
daß es nicht mpglich war , die Brauerei selbständig zu er¬
halten , da so wiederum ein bodenständiges Unternehme»
verschwinden wird.

Horb , 5. Okt. Die Eröffnung des neuen
Rangierbahnhofes fand gestern statt . Die Anlage
umfaßt zunächst sieben Gleise, weitere sollen folgen . Die
Weichen werden elektrisch durch die beiden neugebauten
Stellwerke eingestellt und durch einen einfachen Handgriff
bedient . Ein Maschinenhaus und eine Drehscheibe solle»
noch gebaut werden . Der Umbau des schon längst unzu¬
reichenden Personenbahnhofs ist für die nächsten Jahre
geplant.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

19) (Nachdruck verboten .)
„Befolgen Sie meine Befehle, zu fragen haben Sie hier

nichts," schnarrte Richter übelgelaunt . „Und zwar begin¬
nen Sie heute schon Ihre Aufgabe, — gleich ! Und fangen
Eie die Geschichte nicht ungeschickt an , ich könnte unange¬
nehm werden !"

Vehrend stieg mit moli ' Hssem Lächeln die Treppe zu den
!m Parterre liegenden Büros hinab und murmelte ziem¬
lich achtungswid - ig : „Was soll denn das nun wieder ? Der
Werres ? Der ist h euer als man denkt , der wird die Ge¬
schichte bald merken . Ist das ein Unsinn !"

13 . Kapitel
An demselben Tage abends gegen 7 Uhr betrat Dr . Wer¬

res das in der Hundegasse gelegene Restaurant Helferich.
Er war bereits am Vormittag dort gewesen , hatte zwei
Krüge des herrlich mundenden Münchener Bieres getrun¬
ken und dazu die Frühstücksspezialität des Lokals, Frank¬
furter Würstchen mit einer sehr scharfen , beißenden Meer¬
rettichsauce gegessen. Das Restaurant bestand aus zwei
großen Räumen , war einfach aber peinlich sauber einge¬
richtet und besaß ein Stammpublikum , das sich aus den bes¬
seren Kreisen zusammensetzte . Werres hatte sich am Vor¬
mittag mit dem Kellner in ein ganz nebensächliches Ge¬
spräch eingelassen , ein gutes Trinkgeld gegeben, und als er
nach einer Stunde das Restaurant verlies , dachte der Kell¬
ner , daß er in dem freundlichen Herrn einen neuen Stamm¬
gast gefunden hätte.

Als Werres abends wiederkam, war der vordere Raum
noch ziemlich leer. Nur an zwei Tischen saßen zwei einzelne
Herren und lasen beim Bier ihre Zeitungen . Wer¬
res suchte sich seinen Platz so aus , daß er die Türe im Auge
behalten und auch das Nebenzimmer möglichst überblicken
konnte, aus dem lautes Stimmengewirr hervortönte . Da
Wen in einer Ecke an einem großen runden Tisch ungefähr

ein Dutzend älterer Herren , sin fester Stammtisch von Aerz-
ten und Juristen , wie Werres nachher von dem Kellner er¬
fuhr . Zuerst bestellte er sich einen halben Liter Münchener
und ließ sich dann die Speisekarte geben. Der Kellner
brachte ihm ohne Aufforderung eine Abendzeitung , in die
sich de" Doktor anscheinend vollständig vertiefte.

Die Türe öffnete sich und ein neuer Gast, ein kleiner kor-
puleiter Herr mit kurzgehaltenem dunklem Vollbart und
einem Zwicker aus der Nase erschien und schaute sich unge¬
niert nach einem Platze um. Plötzlich setzte er sich Werres
gegenüber an die andere Seite des Zimmers , verlangte ein
Glas Ercg und putzte dann umständlich seinen Zwicker , ohne
sich um die Anwesenden zu kümmern . Hierauf erhob er sich
schwerfällig und suchte sich von den an einem Ständer hän¬
genden Zeitschriften einige heraus . Werres hatte den Ein¬
tretenden schnell und scharf gemustert und plötzlich flogs wie
ein Erkennen über sein Gesicht. Aber ruhig las er seine
Zeitung weiter , kein einziger Blick traf den korpulenten
Herrn , der sich nun ebenfalls hinter das große Format eines
Berliner Blattes verborgen hatte . Werres hielt den Kopf
gesenkt , denn das Lächeln auf seinem Gesicht verstärkte sich
wieder zu diesem Ausdruck überlegenen Hohnes, das seine
gleichmütigen Züge immer entstellte , wenn er einer Dumm¬
heit seiner Mitmenschen auf der Spur war . Er hatte den
Kriminalbeamten Behrent erkannt , der bei seiner sonst
ganz gelungenen Maskierung nicht mit den allzuscharfen
Augen des Doktors gerechnet zu haben schien . Werres Ge¬
danken arbeiteten blitzschnell. Während er auf dieselbe
Stelle seiner Zeitung hinstarrte ohne weiter zu lesen , über¬
legte er. — War es Zufall , daß Wehrend hier so kurz nach
ihm erschien oder, — und Werres atmete hastig vor Erre¬
gung , — sollte dieser gar nicht untalentierte Beamte die¬
selbe Fährte verfolgen wie er ? — Ich werde mir bald dar¬
über Gewißheit verschaffen , beruhigte er sich und versuchte
seine Lektüre fortzusetzen.

Aber sein an schnelle Kombinationen gewöhnter und jetzr
durch die Gegenwart des Kriminalbeamten angeregter Geist
ließ sich nicht so leicht ausjchalten . Er legte die Zeitung bei¬

seite , da gerade der Kellner ihm das Essen brachte , und
während er langsam seine Mahlzeit begann , spielten seine
Gedanken unablässig weiter.

„Nein , es ist unmöglich, Wehrend kann nicht denselben
Verdacht haben . Wie sollte er auch ? War es doch mehr
ein glücklicher Zufall , daß ich so schnell diese Spur fand.
Wenn Behrent etwas ahnte , dann würde mich Richter nicht
in einer für ihn so damütigenden Weise ausgefragt haben,
da ja der Kommissar und jener immer gemeinsame Sache
machen , und der Beamte Richter sicherlich ins Vertraue»
gezogen hätte .

"
Werres trank schon ruhiger einen Schluck Bier und setzte

seine Mahlzeit fort.
„Aber was soll die Verkleidung ?" überlegte er weiter.

Und daß er wenige Minuten nach mir kam und sich so setzte,
daß er mich im Auge behalten kann ? Sollte das wirklich
Zufall sein?

Plötzlich legte Werres Messer und Gabel hin und lehnte
sich in seinen Stuhl zurück. Beinahe hätter er durch die
Zähne gepfiffen. Er war auf das Richtige gekommen:
Behrent , zu dem der Kommissar das meiste Vertrauen hatte,
war von diesem zu seiner Beobachtung beordert worden . —

Der Doktor lächelte wieder vor sich hin , diesesmal recht
vergnügt . Ein Kriminalbeamter , der einen Kollegen be¬
lauert , eigentlich doch ein ganz scherzhafter Gedanke!

Aber das Lächeln verschwand schnell. Die Entdeckung,
die er da eben gemacht hatte , war doch nicht weniger harm¬
los , zeigte vielmehr , mit welch unlauteren Mitteln sich Rich¬
ter von seinen Absichten und Plänen Kenntnis verschaffe»
wollte . — Feine Taktik, nur schade, daß dieser auf seine
Art raffinierte Kriminalbeamte ihn so wenig kannte . Wer¬
res schaute unauffällig zu dem Beamten hinüber , der an¬

scheinend mit vielem Vergnügen ein Witzblatt studiert^
„Aber ich mutz ihn hier weggraulen, " sagte sich d^ Dok¬

tor weiter , „der Mann ist mir unbequem und außevdE
möchte ich meinem Herrn Vorgesetzten baldigst zeigen, dag
er 's mit mir doch etwas schlauer anfangen muß.

"

(Fortsetzung folgte
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Freudenstadt . Zum Besuch der Königin - Mutter

von Holland ist am Montag der frühere EroßHer¬
zog v o n Baden hier eingetrofsen.

Hofen a. d. Enz , 3 . Okt . Um das Erlöschen der ding¬
lichen Wirtschaftsgerechtigkeit zu verhindern , die auf dem
Gebäude des alten ,-MSld h aus" (gegenüber der Kirche
links vov^Mr « angenbrander Straße ) ruht , wird der der¬
zeitige Inhaber, . Fabrikant Wilhelm Lustnauer , den
Schankbetrieb vom 4 . bis 10 . Oktober wieder aufnehmen.
Wh

'tend des Krieges und der darauf folgenden Zeit der
GeldenÄoertung war er von der Ausübung befreit , sodaß
vor 15-«Jahren zum letzten Male gewirtschaftet wurde.
Das „Waldhaus " wurde im Jahre 1781 , also Heuer vor
145 Jahren , von dem ' Schultheißen und Holländerholz-
Lompagnie -Verwandten Christoph Friedr . Bodamer ge¬
gründet und war zunächst - nur ein Wohngebäude . Erst

Schwiegersohn, der frühere Revierförster Ernst Leo,
eröffnete hier eine Schankwirtschaft . Unter ihm erlebte
Las „Waldhorn " seine Blütezeit ; seit der Mitte des vori-
gen Jahrhunderts ruht der Wirtschaftsbetrieb.

Calmbach, 4 . Okt . Die Enztalbank HäbHrle u . Co.,
Komm. -Ees. Wildbad , wird im Einvernehmen ; mit dem
Handels- und Eewerbeverein Calmbach Mittb Oktober
eine Zahlstelle in Calmbach eröffnen

Oberjeflngen , OA . Herrenberg , 5 . Okt. Gestern nach¬
mittag zwischen 4 und 5 Uhr brach im Wohnhaus des
Küblers Eutekunst Feuer aus . Das verheerende Element
griff so rasch um sich , daß das nebenanliegende Wohnhaus
des Eemeinderats und Kirchenpflegers Bötz Ebenfalls in
Brand geriet und auch die den beiden Genannten gehö¬
rende Doppelscheuer mit den Erntevorräten dem
Feuer zum Opfer fiel . Die Scheuer war mit Getreide,
Heu und Hopfen vollständig aufgefüllt . Dem Kübler Gu¬
tekunst ist sein Vorrat an Werkholz mitverbrannt . Das
Feuer kam, nach der „Tübinger Chronik "

, unbemerkt zum
Ausbruch und breitete sich so unheimlich rasch aus,
daß nur die notwendigsten Kleider und Betten von den
Bewohnern gerettet werden konnten . Der Brandschaden
wird auf 25 000 Mark geschätzt.

Oberndorf . Don den Mauserwerken dahier wurde
das Werkzeugpatent und die Spezialeinrichtungen der
Meßwerkzeugfabrikation der Firma Marx u . Traube in
Frankfurt a . M . erworben . Der Vertrieb der Meßwerk¬
zeuge soll der Frankfurter Firma für Westdeutschland
überlassen bleiben.

Stuttgart , 4 . Okt. (Jahresfest des Mutterhauses der
Olgaschwestern . ) Am Sonntag beging das Diakonissenmut¬
terhaus der Olgaschwesternsein Jahresfest mit einer Feier
in der Heilandskirche, bei der Regierungsrat Loebich-Stutt»
gart die Festpredigt hielt . Nach dem Jahresbericht des
Hausvaters Pfarrer Schippert -Stuttgart zählt der Verband
gegenwärtig 267 Schwestern, die in 63 Eemeindestationen
und 14 Krankenhäusern , ferner in 2 Altersheimen , 2 Lun¬
genheilanstalten , 1 Hautklinik und im Katharinenstift Wild¬
bad dienen . Angesichts der großen Not ist ein weiteres
Wachstum der Schwesternschaft dringendes Bedürfnis . Die
Oberin Julie Eöz und 14 Schwestern durften auf eine 25-
jährige Dienstzeit zurllckblicken. Nach dem Vortrag des Jah¬
resberichtes fand die feierliche Einsegnung von 14 Schwe¬
stern statt.

7 7 Jahre. Der frühere württ . Staatspräsident , Wil¬
helm Blos , feiert heute seinen 77 , Geburtstag.

Landesöersammlung der Verwaltungs¬
beamten. Die Landesversammlung am Sonntag er¬
freute sich eines starken Besuches . Als Vertreter des Ober¬
bürgermeisters wohnte Rechtsrat Dr . Elsas an . Der Vorsit¬
zende Dillmann trug zunächst den Geschäftsbericht vor . Be¬
züglich der Sicherung der Ortsvorsteherstellung steht der
Verein auf dem Standpunkt , daß die Wiedereinführung der
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher wohl nicht in Frage
kommen kann. Ueber die Anstellungs - und Beförderungs¬
verhältnisse im Staatsdienst sprach der Vorsitzende der Fach¬
gruppe der Staatsbeamten , Rechnungsrat Manz . Die Ver¬
sammlung legte ihren Standpunkt in zwei Entschließungen
nieder. In der ersten wird an der mittleren Reife als Vor¬
aussetzung für den Eintritt in den höheren Verwaltungs¬
dienst festgehalten. Die zweite Entschließung billigt de«
Standpunkt der Vereinsleitung in der Frage der Ausgestal¬
tung, Verbesserung und Vertiefung der Berufsausbildung.
Bei den Neuwahlen wurden Dir . Dillmann und Rechnungs¬
rat Manz als erster bezw . stellvertretender Vorsitzender
einstimmig wiedergewählt . In der Entschließung zur Frage
der Vereinfachung der öffentlichen Verwaltung erkläre«
sich die württ . mittleren Verwaltungsbeamten zur Mitar¬
beit bereit . Es soll die Fähigkeit eines jeden Beamten i«
wirtschaftlicher Weise ausgenützt werden in dem Sinn , daß
kein Beamter mit höherer Laufbahn zu Arbeiten verwen¬
det wird, die ebensogut von billigeren Arbeitskräften be¬
sorgt werden können.

Ehrung. Vor 40 Jahren ist in Erfurt der Evangelische
Bund zur Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen
gegründet worden . Aus diesem Anlaß ist vom Präsidium
des Bundes zwei langjährigen verdienten Führern des
Bundes in Württemberg , dem Vorsitzenden des Hauptver¬eins, Oberschulrat Dr . Mosapp, und dem Schatzmeister Di¬
rektor a . D. v . Hartter , die goldene Luthermedaille verlie¬
hen worden.

Unterschlagung. Wie die „Süddeutsche Zeitung"aus Postkreisen erfährt , hat sich vor einigen Tagen ein bei
dem Postamt in Ostheim angestell êx 26jähriger , led. Post¬
sekretär dadurch eine Unterschlagung zuschulden komme«
lassen, daß er eine Postanweisung in Höhe von 600 Mk.
nicht gebucht hat . Er ist mit diesem Betrag verschwunden
und allgemein wird angenommen , daß der junge Mann , der
Ms Ravensburg stammen soll, Selbstmord begangen haben

Tübingen , 6 . Okt. (Vausparer .) Der Eemeinderat be¬
schloß, den Bausparern (es sind hier 125) insgesamt 35—40
städtische Bauflächen im Metzgehalt von 3—4 Ar auf eine
Frist von 3 Jahren und zu dem Durchschnittspreis von etwa
5 Mark für einen Quadratmeter zur Verfügung zu stellen.

Tuttlingen , 4 . Okt . (Tot aufgefunden . ) Passanten fanden
am Samstag auf der Straße nach Meßkirch , etwa zweiein¬
halb Kilometer von Neuhausen entfernt , das umgestürzte
Fuhrwerk des Stefan Maier , Hofbesitzer in Tannenbronn
und früher Fahrbote in Fridingen . Maier selbst lag unter
dem Fuhrwerk und war bereits tat . Er hatte am Freitag
mit einem Einspännerfuhrwerk eine Dreschmaschine in Tutt¬
lingen geholt und ist nachts von Neuhausen weggefahren.
Die Vermutung liegt nahe , daß Maiers Pferd durch ein
entgegenkommendes Auto scheute und den Wagen zum Um¬
kippen brachte, wobei Maier unter die Dreschmaschine zu
liegen kam und so den Tod fand . Maiers Leichnam wurde
beschlagnahmt und nach Neuhausen Lbergeführt.

Ulm, 4 . Okt. (Württembergischer Frauentag .) Am Sams¬
tag und Sonntag fand hier der 8. Württembergische Frau¬
entag statt . Frau Ella Ehni begrüßte die Anwesenden und
von 7 Referenten wurde das umfassende Thema „Frauen¬
arbeit in Einzelberufen " behandelt . Abends fand die
zweite öffentliche Versammlung statt . Die im Deutschen
Frauenbund zusammengezogenen Vereine weisen eine Mit¬
gliederzahl von 1250 000 auf . Glückwünsche uberbrachten
Bürgermeister Sindlinger für die Stadt Ulm , Frau Regie-
vungsrat Vollmer für das württ . Arbeitsministerium , fer¬
ner Vertreterinnen des Bayer . Frauenbundes und des
Deutschen Frauenbundes , des Verbandes weiblicher Büro¬
angestellter und der demokratischen Frauengruppe . Den
Höhepunkt des Abends bildete ein Vortrag von Frau Dr.
Rosa Kempf-Frankfurt a . M . über „Mitverantwortung an
der Kultur unseres öffentlichen Lebens".

Eßlingen , 5 . Okt. (Austritte aus der Kommunistische,
Partei . ) Wie die „Eßlinger Zeitung " hört , sind der Es
schäftsführcr des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Ee¬
meinderat Klein , sowie Schwab und Rieck, ebenfalls in des
Geschäftsstelle des Deutschen Metallarbeiterverbandes , aus
der Kommunistischen Partei ausgetreten.

Marbach , 4 . Okt . (Errichtung eines Studentenferiew
Heims . ) Zurzeit schweben , wie die „Marbacher Zeitung " er¬
fährt , Verhandlungen einer größeren Studentenvereini¬
gung, die zum Zwecke haben , ein großes Studentenferien»
heim in Marbach zu errichten . Es handelt sich dabei um ein
Projekt von einigen Hunderttausend Mark . Ueber die Platz¬
frage ist noch kein endgültiger Beschluß gefaßt.

Eriimnettstetten OA . Horb , 5 . Okt . (Die Böschung hin¬
abgefahren . ) Auf der Straße von Erllnmettstetten wurde
der Gärtner Anton Wehle mit seinem Fahrrad die Böschung
hinuntergeschleudert , wo er schwer verletzt aufgefunden
wurde.

Balingen , 5 . Okt. (Tödlicher Unfall . ) Der 20 Jahre alte
Buchhändler Richard Daniel fuhr bei seiner. Heimkehr mit
dem Motorrad auf den Randstein des Bürgersteigs und fiel
so unglücklich , daß er bald darauf infolge eines doppelten
Schädelbruches verschied.

Nabern OA . Kirchheim, 4 . Okt. (Gevatter Storch .) Ein
hiesiges Ehepaar , das bereits zwei Kinder besitzt, erhielt
weiteren Familienzuwachs und zwar gleich auf einmal drei
Buben , die gesund und munter sind.

Hohenstadt OA . Aalen , 6 . Okt. (Schultheißenwahl .) Bei
der Schultheißenwahl am Sonntag erhielt von 278 abgege¬
benen Stimmen der bisherige Schultheiß Schaupp 267 und
ist somit für weitere 10 Jahre gewählt.

Ochsenhausen OA . Viberach, 5 . Okt. (Motorradunfall .)
Ein Motorradfahrer und Händler aus Lindau wollte von
Viberach her gerade die Schranke des Hirschbahnüberganges
passieren, als im selben Moment die Schranken geschloffen
wurde . Während der Motorradfahrer mit einer Halsan-
fchwellung davonkam , ist eine hinter ihm sitzende Dame , die
aus Gefälligkeit mitfahren durfte , von der herabgehenden
Schranke gestreift und im Gesicht schwer verletzt worden.

Rot OA . Laupheim , 5 . Okt . (Brand .) Am Samstag abend
brannte das Anwesen des Bäckers und Söldners Georg
Gaub . Infolge völliger Windstille und des energischen Ein¬
greifens der Feuerwehr konnte der Teil des Hauses, der die
Wohnung bildet , gerettet werden.

Oehringen , 5 . Okt. (Motorradunfall .) Hospitalverwalter
v. Jabo befand sich mit seinem Motorrad auf der Heim-
WhrllEr wollte drei ihm vorausfahrende Radfahrer vor¬
schriftsmäßig überholen , als plötzlich eine Frau , die den
Gehweg verlassen hatte , direkt ins Rad hineinlief . v . Iah«
und fein Begleiter , Kaufmann Valtin von Untersteinbach,
wurden vom Rad geschleudert und beide ernstlich verlebt.
Frau Scheerer von Friedrichsruhe , die scheist8W "M ^VHuIÜ
an dem Unfall trägt , wurde mit gebrochenem Fuß ins hie¬
sige Krankenhaus verbracht. -

Neunkirchen OA . Mergentheim , 5 . Okt. (Schwerer Un¬
fall .) Der hiesige 63jährige Polizeidiener Christian Schaf-
litzel fiel in der Dunkelheit die Treppe seiner Wohnung
hinab und verletzte sich hierbei so schwer, daß er den Tod
erlitt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bischof D. Rofentreter gestorben. Der Bischof der Diözeselulm , D . Augustinus Rosentreter , ist in Pelphin (Pomme¬rellen ) nach kurzem Krankenlager im Alter von 82 Jahre«

restorben.
Freiherr von Schlicht gestorben. Plötzlich und unerwartet

ist der in Weimar wohnende außerordentlich bekannte und'
beliebte Dichter und Schriftsteller Graf Wolf von Baudiffin
(Freiherr von Schlicht ) im Alte« vo» nabezu 60 Jahren aus
dem Leben geschieden.

Tragischer Tod eines Zugführers . Ein tödlicher Unfall
ereignete sich abends auf der Strecke zwischen Ruhleben und.
Spandau . Dort wurde ein Zugführer beim Betreten eines
Gleises von einem D-Zug erfaßt und sofort getötet . -

I Ein Lehrauftrag über die Entstehung der Friedensbewe-
l gung. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge hat das preu¬

ßische Unterrichtsministerium Professor Schiicking einen be¬
sonderen Lehrauftrag für die geschichtliche Entwicklung der.
internationalen Friedensbewegung erteilt.

Der Spritschmuggel des Konsortiums Lindemann -Bauer.
Die Ermittlungen in dem in Berlin aufgedeckten Riesen¬
spritschmuggel mit Hilfe der Motoryacht „Inge " ergaben
so belastendes Material , daß der Vernehmungsrichter die
Haftbefehle gegen Kommerzienrat Karl Lindemann , seine
Brüder Otto und Gustav sowie gegen den bei der Ueber-
rumpelung . der „Inge " ebenfalls verhafteten Dentisten
Rößler bestätigte . Gestern wurden etwa 20 weitere Per¬
sonen, die in diese Affäre verwickelt sind, zur Vernehmung
vorgeladen.

Der Wettbewerbssteg . Bei dem internationalen Kamp?
für Frauenhaarschmuck, der in Brüssel stattfand , errang der
Friseur Steinbock aus Hannover den ersten Preis ; der
zweite und dritte Preis siel an Frankreich und England.
Während nach der Bekanntgabe der Sieger die Klänge der
französischen und englischen Nationalhymne ertönten , wurde
die deutsche Nationalhymne nicht gespielt.

Einführung der Todesstrafe in Italien . Der Minister¬
rat nahm eine Eesetzesvorlage an , nach der für Attentats¬
vergehen gegen den König , die Königin , den Kronprinze»
und den Ministerpräsidenten die Todesstrafe eingeführt
wird.

Zusammenstoß in Rumänien . Bei Craiova stieß er« 8^
schleunigter Zug mit einem Personenzug zusammen, wooO
5 Personen getötet und 12 verwundet wurden.

GeMtssaal
Räuberische Erpressung

Hall, 4 . Okt. Der 25jährige Karl Gamm , gebürtig von Heil¬
bronn , und der 19 Jahre alte Metzger Eugen Urban von H<ckk
legten sich im August an der Straßenkreuzung Oehringen-Bitz-
feld -Schwöllbronn auf die Lauer. Als ein 15jähriges Mädche»
auf dem Fahrrad in die Nähe kam, stellte sie der Angeklagte
Damm, indem er den geladenen Revolver auf sie zuhielt. Er be¬
raubte das Mädchen um 40 Mk ., die er später hälftig mit U»>
ban teilte . Auf der Flucht wurden die Täter rasch ergriffen. Da»
Gericht verurteilte Gamm zu 2 Jahren 6 Monaten Eefäugni»
und Urban zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis.

Erschwerte Amtsunterschlaguug
Hall, 3 . Okt. Wegen eines fortgesetzten Verbrechens der er¬

schwerten Amtsunterschlagungwar der 36 Jahre alte verheiratete
irühere Schutzmann Gottlieb Dierolf von Eindringen , wohnhaft
in Oehringen, angeklagt. In der Zeit von Herbst 1924 bis Mat
1926 hat er von Wasserzinsgeldern insgesamt 2345 Mk. unter¬
schlagen und für sich verbraucht , wobei er auch die Bücher na-
üchtig führte. Unter Zubilligung von mildernden Umstände»
wurde er zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren ö Monate» VW»
« teilt.

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 5. Okt. Da die Beteiligung des -Publikums u»S
des Ausländers am Börsengeschäft nachgelassen hat und auch die RüL
flüsie am Geldmark sich einmal einsetzen, erhielt sich beute di« Realt»
sationsneigung der Spekulation . Die Grundstimmung war unsicher
und abwarteud . Auf dem Anleihemarkt bestand besonderes Interest«
für Vorkriegsanleihen . Kriegsanleihe streifte den Kurs von 0,588.
Vorkriegsbvoothekeirbankpfandbriefe lagen dagegen schwächer . TageS-
geld 6,5—7,5 Prozent , Monatsgeld 5 .75—7 Prozent . Gegen Schluß der
Börse trat eine ziemlich allgemeine Befestigung ein.

Stuttgarter Börscc vom 5. Okt. Die Börse zeigte wieder eine be¬
merkenswerte Festigkeit , sodaß die Mehrzahl der Werte im Kurse nul¬
ter steigen konnte.

tsetretde
Frankfurter Getreidcnotierunge « vom 5. Ok- , Weizen 28.78 , Roggen

22 .75—23, Sommergerste 23.50 —27 .50. Hafer inl . 18 —18.75, Mais gelb
18.50—19, Weizenmehl südd . 41 .50— 12 , Roggenmehl 33—34 . Weizenklet«
9.60, Roggenkleie 10.50. Tendenz : ruhig.

Berliner Produktenbörse vom 5 . Okt. Weizen märk . 259—263 , Rog¬
gen märk . 212- 217 , Gerste 205- 248 , dto. 178- 182, Hafer märk . 180 bi»
191 , Mais loco Berlin 194—196 , Weizenmehl 38.50—38 , Roggenmehl SO
bis 32, Weizenkleie 9.90—10.25, Roggenkleie 10.50— 10.60. Viktoria-
erbsen 44—53. kl . Sveneerbsen 32—36 , Futtererbscn 21—27.

Märkte
Stuttgarter Grobmärkte vom ö. Okt . Kartoffelgrobmarkt ans de«

Leonhardsvlatz : Zufuhr 1600 Zentner , Preis 5.20—5.80 ^ für 1 Ztr.— Filöersauerkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 200 Zent¬
ner Preis 4 ^ für 1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsvlatz:
Zufuhr 1800 Zentner . Preis 7.80- 7.80 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5 . Okt . Zutrieb : 85 Ochse« , SS
Bullen , 260 Jungbullcn , 260 Jungrinder , 89 Kühe , 951 Kälber 1426
Schweine , 8 Schafe und 1 Ziege : unverkauft blieben 5 Ochsen , 2 Nul¬
tes , 10 Jungbullen , 10 Jungrinder und 71 Schweine. Es kostete» per
80 Klar . Lebendgewicht : Ochsen 1 . 55- 87 , 2 . 48- 52, 3 . 43- 48 : Bulle«
1. 52—53, 2. 48- 51, 3. 43—47 : Jungrinder 1. 59- 61 . 2. 53—58, 3. «4
bis 61 : 4. 43- 49 : Kühe 1. 45—50, 2. 34—46, 3. 21—32, 4. 14—19 : Kälber
1. 82—84, 2. 74—89, 3. 65—72 : Schweine über 300 Pknnd 83—84, V0U
240—300 Pfund 84 . von 200—240 Pfund 83—84, von 160—200 Pfund R
bis 83, « nter 120 Pfund 78- 81 : Sauen 65- 73. Verlauf : mäßig belebt.

Mmer Gchlachtviebmarkt vom 4. Okt. Zufuhr : 4 Ochsen , 4 Karre »,7 Kühe , 7 Rinder , 140 Kälber , 143 Schweine . Preise : Ochsen 1. 62—84.
Karren 1. 44- 48, 2. 40—42, Kühe 2 . 28- 32, 2. 18- 26, Rinder 1. 54 bis
86, 2. 50- 62, Kälber 1. 70- 74, 2. 68- 72, Schweine 1. 76- 78, 2. 73—74.
Tiere höchsten Schlachtwertes über Notiz gehandelt . Marktverlauf : i»
allen Gattungen langsam.

Stuttgarter Wocheumarkt vom 5. Okt . Die Nachfrage war sowohl a«
Obstgrotzmarkt als auch am Gemüsegrotzmarkt lebhafter . Es kostete»
Aevfel 16- 26 I , Birnen 15- 25 I , Zwetschgen 15—20 I . Nüsse 50 bt»
70 -f , Tomten 15—20 I , Bohnen 20—30 I , gelbe Rübe » 6—8
Spinat 12- 15 I . Zwiebeln 7—8 4 das Pfund.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 4. Okt. Auftrieb und Preist-
116 Ochsen, 41 bis 58, 37 Bullen , 40—52 ; 21 Kühe , 20 - 40 ; 1A»
Färsen 46—56 ; 56 Kälber, 86—86 ; 845 Schweine, 79—84 ; besteQualitäten über Notiz. Marktverlauf: Bei Großniek» laual« «.bei Schweinen und Kälbern mittelmäßig.

Pforzheim, 5 . Okt. Pferdemarkt vom 4 . Oktober . Auf¬
trieb 168 Pferde, darunter 3 Fohlen . Es wurden folgende Preise
gehandelt : Schlachtpferde 50—150 -4l , leichte Pferde 200—500
oll, mittlere 600—900 schwere Pferde 1000—1500 Der
Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen . Von den Händlern
waren sehr schöne Tiere zugeführt. Der Pferdemarkt findet
wieder regelmäßig jeden ersten Montag im Monat auf dem
Kam>elhofplatz statt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 4 . Okt . Ausgetriebenwaren 308 Tiere und zwar 29 Ochsen, 8 Kühe, 30 Rinder, 6
Farren, 6 Kälber, 27 Schafe, 202 Schweine , lleberstand 6
Schweine. Marktverlauf belebt . Preise für ein Pfund Le¬
bendgewicht : Ochsen a) 54—56 , b) 48—52 , Farren a) 53 bis 55.
b) und c) 43- 45 , Kühe b) und c) 35—25 , Rinder a) 57—61.
b ) 50—54 , Schweine a) 83—86 , b) 82—86.
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Letzte Nachrichten.
Die Nachfolge Severings

Berlin » 5 . Okt. Der Vorstand der sozialdemokratischen
Fraktion des preußischen Landtages beschäftigte sich in
einer für Dienstag abend einberufenen Sitzung mit der
Frage der Nachfolgerschaft für den Innen¬
minister Severin g, dessen Rücktritt für den morgi¬
gen Mittwoch , an dem die Plenarverhandlungen des
Landtages wieder ausgenommen werden , erwartet wird.
Allem Anschein nach scheint der Berliner Polizeipräsident
Erzenski die größte Aussicht zu haben , als Nachfolger Se¬
verings von seiner Fraktion genannt zu werden . Die Ent¬
scheidung dürfte in der für Mittwoch vormittag 11 Uhr
anberaumten Sitzung der Fraktion selbst erfolgen . In
dieser Sitzung wird auch die Hohenzollernfrage durchbe¬
sprochen werden und voraussichtlich entschieden werden.

Severings Rücktritt
Berlin , 6 . Okt. Der preußische Minister des Innern,

Severing, hat laut „Germania " dem Ministerpräsi¬
denten Braun offiziell sein Riicktrittsgesuch überreicht . Am
heutigen Mittwoch , an dem der preußische Landtag wieder

Amtliche Bekanntmachungen.
» MWstWle RDM.

Die neu errichtete Schule in Nagold wird am
4 . November ds . Is . eröffnet . Aufnahme¬
fähig find junge Landwirte, die das 17 . Lebens¬
jahr zurückgelegt und die für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten haben.
Das Unterrichtsgeld beträgt 35 NM.

Anmeldungen zur Aufnahme sind bis
spätestens 1Z . Oktober ds . Is , an den
Schulvorstand , Kandwirtschaftslehrer
Häcker in Nagold , der zu jeder weiteren
Auskunft insbesondere über Lehrplan, Kosten
und Unterkunft bereit ist, zu richte » .

Nagold » den 4 . Oktober 1926.
Oberami : Baitinger.

Heselbronu.

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

ME WM MR
geb . Keppler

im Alter von 66 Jahren unerwartet rasch
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
der Sohn : Michael Schneider und Frau

Christine geb . Seeger,
die Töchter : Marie mit Gatten Chr . Kalmbach,

Karoline mit Gatten Gg . Faißt,
(Brasilien ) ,

Friedrike mit Gatten W . Sailer,
Hallwangen,

Elisabeth Schneider.

Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr.

r zusammentritt , wird die Annahme des Rücktrittsgesuches
« mit der Ernennung des neuen Innenministers vorausstcht-
! lich mitgeteilt werden.
i Englische Bergarbeiter gegen die Regierungsvorschläge
j London » 5 . Okt. Die Vertreter der Bergarbeiter von

Südwales und Schottland haben in ihren Versammlungen
in Cardiff und Glasgow die Einigungsvorschläge der Re¬
gierung abgelehnt . Auf mehreren großen Gruben von
Südwales wurden die Sicherheitsposten zurückgezogen.

z Eine neue Spritschmuggelaffäre
z Berlin » 5 . Okt. Laut „Lokalanzeiger " gelang es dem
« Stettiner Zollgrenzkommissariat in Misdroy eine neue

Spritschmuggelaffäre aufzudecken , deren Spuren ebenfalls
nach Berlin führen . Im Verlaufe ihrer Verfolgung
wurden heute mittag in der Innsbrucker Straße in Ber¬
lin 2000 Liter Sprit beschlagnahmt.

! Geständnis in der Spritschmuggelaffäre
s Berlin » 6 . Okt. Nach Blättermeldungen hat der in der
§ großen Spritschmuggelaffäre verhaftete Bankier Gustav
- Lindemann vor dem Untersuchungsrichter ein umfassen¬

des Geständnis abgelegt , in welchem er zugibt , bei dem
^ Spritschmuggel der Hauptbeteiligte gewesen zu sein und
! den Vankenschmuggel organisiert und durchgeführt zu ha-

I „Altensteig " I
^ keäerMiokniuiAen von L. llalä ^
M ? rei8 Alk . 2 .- M

A 2u kabon in äei

D U . MM
'

WM

i ben . Seine beiden Brüder , den Kommerzienrat Karl
! Lindemann und Otto Lindemann belastete er , indem er
! erklärte , daß sie den Schmuggel durch finanzielle llnter-
! stützung überhaupt erst möglich gemacht hätten . Heute
! vormittag stellte sich beim Erenzkommissariat ein Likörfa¬

brikant Zabel , der angab , an den Spritschiebungen betei¬
ligt gewesen zu sein.

Beraubung eines chinesischen Dampfers
Hongkong, 6 . Okt. Chinesische Piraten , die als Passa-

r giere verkleidet waren , zwangen unterwegs den Kapitän
f eines Dampfers das Schiff in eine Bucht zu führen . Die
s Piraten bemächtigten sich der aus Seide im Wexte von
! 30 000 Dollar bestehenden Ladung und flohen . Personen
? sind nicht zu Schaden gekommen.

Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau !.

Ueberfichtlich «nd schnell
berichtet die Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus de» Tannen " ihren Lesern

das Neueste
Altenstetg-Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag » den 10 . Oktober rücken

sämtliche 4 Kompagnien zur
Schluß -Uebung

aus . Antreten präzis V-3 Uhr nachmittags.
Den 6 . September 1926 . Das Kommando.

Gesucht wird jüngeres

Mädchen
welches schon gedient hat.

Zu erfragen in der Ge-
^ schäftsstelle ds . Bl.

Honig!
Solange Vorrat reicht liefere
ich garantiert reinen Bienen-
Blüten - Schleuder - Honig,
edelste , auserlesene Qualität
(keinen sog . Wald - undHeide-
honig) zu Ausnahmepreisen.
10 Pfd . Posteimer statt
Mk. 15 .— nur 12 .50,
5 Pfd . Eimer statt 8 .—,
nur 7 .25, franko Nachnahme.
Garantie : Zurücknahme.

S. Mn>MM,MIIlM
Dntteutal . (Geben Sie bitte
beiBestellung diese Zeitg . an ) .

zM - Mner
beste Leger» liefert

GeMgelWinMergentheiuMö
Preisliste stet,

Wiederverkäufe! an all . Orten gesucht.

Rallen ! viläuze!
I 1ö1etunkekIbar „^ <Lsr !ou"
i L-Sven -OroAvris tterrlov,

^ ItevsIelA.

Ik. MO»
9Pfd . -- MK . 6 30, franko
DllmWöseWrikRendsSittg

Der Sport - Bericht
ist in seiner neuesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhdlg. , Altenfteig.

Altensteig-Nagold.
Mache hiemit bekannt, daß ich regelmäßig abends auf

Zug 930 — Richtung Pforzheim — fahre, Altensteig ab
6 .^6 Uhr abends , Nagold ab 7 .24 Uhr und von Zug 936
von der Richtung Eutingen , Nagold an 9.57 Uhr , Nagold ab
10 Uhr, die Verbindung in der Richtung Altensteig herstslle.

S -LWUK » 'MWW
empfehlen billigst

M. Hammanu, Oberkollwangen,
G.Vühler , Schmiedmeister, Ettmannswekler.
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